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VüHingen als Seefeftung.
Man hat es den Deutschen einst sehr verübelt , daß

sie i' ch nicht mit dem Dichten und Denken begnügten,
sondern auch Waffenerfolge errangen ; man war ebenso
unlrebsam berührt , als die Japaner nicht mehr im Export
von Lackwaren und Farbenholzschnitten ihren Lebenszweck
sahen , sondern Rußland über den Haufen rannten ; und
man rümpft von neuem die Rase , weil nun sogar die be¬
häbigen Mynheers von Holland sich für den Kriegsfall
sichern , und Vlissingen , das bisher nur als Hafen für die
Überfahrt nach Oueensborough den Zeitgenossen bekannt
war , zur Seefestung ausbauen wollen.

Zuerst versuchte man es mit Verhetzung gegen Deutsch,
land . Man versuchte den Holländern einzureden , daß nicht
sie. sondern nur wir ein Interesse daran hätten , daß sie
rbre sechs Scheldemündungen abdichteien . In dem großen
„Weltkrieg ", von dem einige Lestartikler noch immer
säbeln obwohl Kriege neuerdings immer auf zue , Mächte
lokalisiert werden , komme es für uns lehr darauf an tag
das Vorland im Weuen betejugt sei. Wir brauwen
Holland und Belgien sozusagen als Außensorls gegen
England . Andere Rationen dagegen wünschten nichts von
den beiden Staaten , die wirklich am besten täten , wenn sie
gar nicht rüsteten , sondern ihre Sicherheit und Neutralität
der notorischen Gutmütigkeit der Mächte der Triple -Entente
überließen ; dann passiere nichts.

Die Holländer sind doch aber auch nickt erst gestern
aus estanden. Lne wissen ganz genau , daß bei einem
Kr -ege zwischen,Dewschiand und England letzteres ein
leb! alles Jntereye daran hat , den neuiralen Handelsver-

.y . H, «. ^ Ie  Rhein - und Scheldemündungen , der uns
nicht blockiert werden darf , doch lahmzulegen , indem man

Staaten in den Kr eg verwickelt , im
außer !.en Notfall ste angreift . Holland und Belgien
werden von manchen Militärpolitikern der Entente geradezu

- ^^ tmarichgelände gegen Deutschland betrachlei . Offiziere
au » England uno Frankreich bereisen ständig das Land

.f ' 1° es werden sogar in den . Milltär-
^Prüfungsarbeiten geitellt , die einen Bruch der

Neutralität zur Voraussetzung haben , Nich , um onst ist
befestigt worden . Aus die papierene

^utra .itat ist kem Verlag . Bricht der Feind einst aus
l.irmvege über das neutrale Bor eimwe bei uns am

gerüstet sech ^ "lüsten wir auch für dii .en Fall
Holländer dagegen die Lüsternen vom

S . ™ ,te  alleine stark genug . UNI ihre großen Fiuß-
pusten sichern zu können , so ist ein

fut fie  kern Sckreoen . sondern
ßnmfinM U . ®. efdiafte . Bei einer Blockierung von
über Mmi^ rde 10 der größte Teil unseres Außenhandels
liem , gehen Eine Befestigung von Vlissingen
reiches w^ t ' chaftlich im Interesse des Kömg¬

al - nun die Verhetzung gegen Deutschland sich
enmefen hat, nachdem insbesondere alle die

WilÄm ,° ls haltlos gekennzeichnet sind, wonach Kaiser
die « KL « ro -rf 1? “ eigenhändigen drohenden Brief an
i^ Kon gin Wilhelmma die Holländer zu der Befestigung

babe . versucht man es auf andere
Minister ^ rre zu kr.egen. Der französische
Smart iLK ? « « ft oor wen.gen Tagen daran er-
JSyf ö.te  Garantiemachte der holländischen Neutralität
i -Ä , em Wörtchen mrtzusprecyen hätten . Vom Jabre
fraat dieser Vertrag der Großmächte . Wer - so
sammenrill ^ !-^ konnte sie daran hindern , wieder zu-
Befê n ^ und zu erkchren , die gepla :»en ho aünv,scheu
Sl ! 9!? bedrohten Belgiens b.eutra itäl ? Daraus
auch erwidern , daß zu den Garant errwch.en
das D -.uSEU gehört , und daß denen Recht Nachfolger,
in keinesfalls daran denk;, die Holländer
wea « ? »^ l - arischen Souveränität einzuschranken . Unseret-
Aksnn ste bauen wa sie wollen . Eine emheililche
steie käme al,o nicht zustande , und oamit
ueie die ganze Konferenz.
klar den guten Freunden der Entente wohl auch

Draln,neueiier^  Trick ist daher die fürchterliche
Frantr - n '.s“n ,öeu' Dchiedsgerichtsh 'fe im Haag wurden

f 1 cngla '.-ö 4bj  Rußland nicht niehr ieilnehmen,
ist das " " ," Wunsche jetz: nicht eingehe . Zunächst
iraallb '̂ well Rutzlano in Betracht komrul . mehr als

Ä ' .denn dor ; macht n:an derartige Scherze nicht.
L '' . " bxigen aber w , re nichts , so bezeichnend , als die
sicki' ^ ^ rung eines Friedenswerles , well eine Macht -
Toi etwaige Fried . nsnorer sichern will . In der
die Holländer den Franzosen auch sofort derb
dadeî blechtb'e - 96  “ 8t* Vlissingen wird Seefestung und

Veurickcs Keicb.
Istsu-? ".-? er Reichstogskommnston für die Wertzuwachs-
Iz ., .. " t ern ernster Zwiespalt entstanden wegen der
llowabl^ he,t der Landesfürsten . Die Kommisgon hat
rbae »g. I" kriler a.ls zweiter Lesung diele L-tenersreiheit

Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerk, hierzu: nom
noesraietüch aus wurden de schweren st cn. .e lli .,en

änder!^ " ^ gen die ..oa der »tomui inoii - e .. io ene Av-
| " vag der Vorlage naaidrulllich heruorge.waen. Es

wird Aufgabe der dritten Le,ung sein, dieses Hindernis
zu beseitigen ." Im übrigen rechnet das ofnziöse Blatt
mit ziemlicher Sicherheit aus das Zustanderommen der
Vorlage.

+ Stach dem neuesten amtlichen Ausweise hat die Jst-
ei, „ rahme a » Zölle,, , Lreuer » und Gebühren während
der ersten drei Viertel des laufenden Etatsjahres 1084,2
Millionen Mark ausgemacht . Bliebe im letzten Viertel
die Einnahme auf der Höhe der ersten drei , so würde
mit einer Jahreseinnahme von 1445,6 Millionen Mark
;u rechnen ;ein . also gegenüber dem Etatsanschlag von
1441,5 Millionen Mark mit einem kleinen Überschuß von
-twa mer Millionen Mark . Was die einzelnen Einnahmen
dieser Art betiiM , so haben die Zölle in den ersten drei
Vierteljahren rund l ‘/2 Millionen Mark über den etats-
mäßigen Anschlag eingebracht . Die größten überschü e
haben die Börsensteuer mit 8,6 SNi .llonen , der Gruno-
llücksübertraguugsstempel mit 13,8 Milliouen und die
Erbschaftssteuer mit 5,2 Millionen Mark gebracht . —
Auch für die Post - und Reichseisenvahnverwaltung lassen
!ich die Ergebnisse der ersten drei Biertelmhre bereits
übersehen . In der Post sind 620 Millionen Mark und in
der Reichseisenbahnverwaltung 98,7 SNillionen Mark ver-
-iniiahmt . Der Elatsanschlag stellt sich für drei Viertel¬
jahre bei der Post auf 620,2 Millionen Mark , bei der
Reichseisenbahnverwaltung auf 91,8 Millionen Mark . Dem¬
gemäß übersteigt die tatsächliche Einnahme bei der letzteren
den Etaisanschlag um 6,9 Millionen Sstark , wahrend sie
bei der ersteren um 0,2 Piilliouen Mark dahinter zurück¬
bleibt . Bei den beiden größten Belriebsverwaltungen des
Reichs läßt sich demgemäß für die ersten drei Bierleljähre
ein Überschuß von 6,7 Dtillionen Mark feststellen.

+ Die Katastrophe des Unterseeboots „ U . 3 " in
Kieler Hafen ist . wie gleich nach dem Unfall schon per
mutet wurde , talsächlich durch den Bcntilationsschiebei
am hinleren Mast verursacht worden . Wie die Be
sichl -gung des eingedockten Ungiücksschiffe ? ergab , ist de,
Sch .eber nicht ganz verschlossen gewesen . Ein Bedienungs-
fehier liegt aber nich ! oor.

, Ter Schieber wird durch ein Handrad mit Schraubew
spwdel bewegt . ^ Ein Zeiger zeigt auf einer kleinen Skalc
die jeweilige Stellung oes Schi .bers von „Liffen " bk
,,Bu " an . In diesem Falle stanü der Leiger auf . Zu"
Aber der Schieber hat die 30 Zentimeter wecke Bentilatioms.
rohröffnung noch nicht ganz geschlossen , sondern stand noch
etwa drei Zentimeter offen , well sich die die Bewegung
des Handrades über . ragsnde , mit dem Schieber oeo
bundene Stahckvelle in der Stahlführung sestgesrenen hatte
Als dann vor Beginn der Tauchübung der das Handrad
bedienende SNami leine Drehung mehr ausfuliren konnte
wahrend zugleich der Zeiger auf „Zu " zeigte , mußte er
annehmen , daß der Schieber verschto .en war . Der
Ingenieur überzeugte sich nachher selbst , datz der Schieber
n cht noch we .ter bewegt werden konnte.

ir Der Erir g der Einkommensteuer i» Preusteu
stellte sich nach den soeben veröffentlichten Ergebnissen der
Steuerveranlagung für das Jahr 1910 auf 293 835 094
Mark gegen 284 075 866 Rlark im Jahre 1909. Es hat
also eine Zunahme von 9 759 228 Mark oder von 3,44 o. H
Vattgefunden . Rechnet man die Zuschläge hinzu , so ergibt
sich, nach Abzug der nicht zur Hebung gelangten Steuern
ein Gesamtsteuersoll aus Einkommen und Vermögen vor!
337 776 211 Plarl gegen 326 874 962 Mark , Mithin a!sr
10 901 249 oder 3,3 v. H. Die Zahl der Zensiien ist von
6 107 621 im Jahre 1909 auf 6 250 235 gestiegen ; sie Hai
sich also um 142 614 oder 2,34 v. H . vermehrt . Im
Vergleich zum Vorjahr ist die Steigerung der Zensitenzahl
nur gering , denn von 1908 bis 1909 ist ihre Zahl um
3,79 o. H. gestiegen, also um 1,35 v. H . mehr als im
letzten Jahre . Dennoch ist das gesamte einkommensteuer-
pflichtige Vermögen für das Jayr 1910 nicht unerheblich
gewachsen. Es beträgt 14 540 Millionen Rtark gegen
14 031 Millionen , also 509 Millionen , d. h. über eine
halbe Milliarde Mark mehr.

+ Zur Erweiterung der Immunität der Abgeordnete,,
hat die Strafprozeßkommiision des Reichstags Antrag,
angenommen , oie dahm gingen , Abgeordnete nicht zwingen
zu können , Auskunft über Taliachen zu geben , die ihnen
in Ausübung ihres Berufs anveriraut woroen sind . Gegen
dieses Zeugnisverweigernngsrecht hat,e sich die Regiecunx
lebhaft au -. gesproÄen und ihre Stellungnahme wie folgt
ke ründel : Durch das Reichs - und Lanoesverfassungsrecyt
ist d .e Siellung der Abgeordneten sc weit geschützt , als
ihre veiia tungst . .äzige Tätigkeit es erfordert . Em Be¬
dürfnis zur Er,Weiterung die,es Sa . .tzes liege nichr vor.
Jnsbeiondere wird sich eine dahingehende Forderung nicht
durch Berufung auf das Zeugnlsvert . ctgerungsrecht der
Geistlimen , Rechtsanwälte und Ärzie br runden lassen.
Diese enonen Häven hinsichtlich ber - was innen an¬
vertraut ist, d,e Pflichr zur Verschwieg . Abgeordneten
hingegen werden Tatsachen mitgetsckr , t damit sie
darüber schweigen , sondern damit sie dUtu , . . annlgabe im
Parlament in die breiteste Osse , tlichkeit gebracht werden.
Vor allem aber sei es bedenklich , eine hie .̂ elung derart zu
treffen , dag den Abgeordneten aus den Kreisen der
Beamten , ohne ,ede Gefahr für diese , Ätitteilungen zu¬
getragen werden können , über welchen das Amtsgeheimnis
ruht . Die Gewi ieuhaftigkeit der Beamten würde dadurch
erschüttert werden.

* Die streikenden Studenten der Tierärztlichen Hoch-
sckule zu Hannover wollen eine Deputation an dev
preußischen Landwirtschaftsminister senden , um die Er-
fullung ihrer Wünsche in der Rektoratsfrage zu erreichen.
Auch sollen öie_ hannoverschen Landtagsavgeordneren er«
fiidit werden , für d;e streikenden Studenten einzukreten.

nach Erfolg dieser Schritte wird die Studentenschaft
m den nächsten Tagen beschließen, ob sie im Streik
beharren oder den Besuch der Vorlesungen Wieder¬
au,nehmen soll.

rillrkei.
X In Dubaya im Küstengebiet von Hadramaut In Süd»

lich ein ernster Zwischenfall zugetragen.
Nach Meldungen aus Bassorah hätten dortselbst gelandete
englische Matrosen sich an muselttianischen Frauen ver¬
gangen . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine große Er¬
regung ; es kam zwischen Türken und den englischen
Matrosen zu einem erbitterten Handgemenge , wobei
mehrere Mairosen tot auf dem Platze blieben . Kurze Zeit

bleiern Zwischenfall eröffnete angeblich des englische
schiff ein Bombardement auf Dubaya.

China.

X Die Pest , die seit einiger Zeit be' anntlich in einzelnen
Gebieten Chinas in bedrohlicher Weise wütet , hat ut dem
Hafen Hankau Unruhe, > verursacht , die ein Eingreifen
britischer und deutscher Seeleute erforderlich machten . Es
wird aus Hankau gemeldet:

Die englische Polizei ließ einen Kuli , den sie todkrank
ausiand , nach der Polizeistatiou bringen : der Kuli starb
unterwegs Die Chinesen behaupteten nun . die Polizei
06tte den ÄUil getötet , und es brachen infolge davon Un-
cichen aus . Von dem englischen Kanonenboot „Thistle"
und dem deutschen Kanonenboot „Jaguar " wurden Frei-
Muilge anigerusen und Detachements gelandet , die von
aer ckffenge mit iLteinen beworfen wurden . In dem nun
sUigenden Kampf wurden acht Chinesen gerötet . Der
Vizekcnrg entsandte darauf chilieffsche Truppen zur Wieder-
hersteaung der Ordnung . Die Lage , die zuerst ernst war,
wurde bald wieder ruhiger.

Jn-  und HueUnd.

7r 2,3- 3° nu° r- In Groß -Berlin fanden gestern
>ona!deiiiolrati,cke Wahlrechtsversammlungen statt . Die

Veriammiungeii verliefe » sämtlich in voller Ruhe.
23-.2an . Abgeordneter Dr . von Jazdzewski

iBole ) ut heute im Abgeordnewnhaus plötzlich an Herzschlag
■■ von Jazdzewski . der im 72. Lebensjahr

ilonö. gehörte dem Abgeordnetenhaus feit dem Jahre 1873
»SL ul  v wiederholt auch Mitglied des Reichstags . Im
Abgeorunctenhuus vertrat er den Wahlbezirk 8 Posen
taaroiidnn . Kroioschm, Pleschen).

Monaco . 23. Jan . Eine von etwa 400 Wählern besuchte
Segen den vom Fürsten genehmigten

Veifasuingsentwurf aus . Insbesondere wurde gegen die
Leitung des Fürstentums in drei Gemeinden und gegen die
cr :u;;iuiig eines Nationairates ohne wirkliche Regierungs»geioalk protestiert.

• 2f - Wie von offfztöser Seite mitgeteilt
w.ld . p. an den sematronellen Meldungen , die verschiedentlich
"flEr ocii -vrmzen Georg verbreitet werden , kein Wort wahr,
l-vrinz Georg wtite sich nach diesen Meiduugen an der Vor-
bcreitnirg eines Attentats gegen eine hochstehende Persönlich-
keck in Österreich beielligi haben .)

Dof-  und perronalnacbrid >ten.
. * (iiner Triester Meldung zufolge wird anläßlich der Reffe
des deutschen Kaisers  nach Korfu , die Mitte März er-
folgen loll. eine Zummmenkunst zwischen dem Deutschen
Kauer und dem österreichischen Thronfolger . Erzherzog
»ranz Ferdinand  aus der Insel Brioni statlstnden.

* Proses,or Ehrlich,aus Frankfurt a. M . hielt dem Kaiser
im « chlotzm Berlrn einen Vortrag über Hara 606.

Vas k̂ rönungs - uncl Orcienskesl.
o.  Berlin , 23. Januar.

Das Krönung ?,- und Ordensfest ist am gestrigen
Sonntag im Königlichen Schlöffe in der gewohnten Weise
gefeiert morgen . Die neu zu dekorierenden Herren oer-
sammellrn stcy in der ersten Braunschweigischen Kammer
und empfingen dann in der zweiten Braunschweigischen
Kammer aus den Händen der Mitglieder der General-
Ordenskommrffion die Orden . Nach der Ordensverleihung
fand Galatafel im Weißen Saale statt , bei welcher der
Kmser rechts neben der Kaiserin saß. Im Verlaus des
wcahces erhob sich der Kaiser und trank „ans das Wohl
der neu ernannten und der vorigen Ritter ." Nach der
Tc. el hreck das Kaiserpaar Cercle und beehrte viele der
neu Ausgezeichneten durch Ansprachen.

Aus der gro en Fülle der Ordensauszeichnungen seien
die folgenden l.« ooraeboben:

Heer « nd Marine.
hör Roten Adlerorden -- mit Eichenlaub : Gen.
der ^ nf. Frhr . von Scheffer-Bopadel , Kommandierender
General . des XI. Armeekorps . Roter Adlerorden 1 Klasse

^ '^ ^ oub . Generale der Infanterie von Boehn , Gou¬
verneur von Ulm. von Lrnstngen, Kommandierender General

Sperling . Gouverneur von Köln,
eUN Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub

0'" ^ ^ tnge : Pohl , Vizeadmiral , Chef des
K Jf  Geschwaders . , Roter Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub : Konteradmiral Lans . Inspekteur des Torpedo.



wesenS. Kronenorven 1. Klane : Generalleutnant örör.
von Medem. Chef der Landgendarmerie : Generalleutnant
Mudra . Chef des Ingenieur - und Pionierkorps : Professor
Dr , von Schjerning , Generalstabsarzt der Armee: Dr . Schmidt.
Generalstabsarzt der Marine.

Diplomatie , Staats - und Kommunalbeamte.
Roter Adlerorden 1. Klaffe mit Eichenlaub: Dr . von

Bülow . Gesandter in Bern. Roter Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub: von Jagow , Botschafter in Rom : Freiherr
von Wangen -eim. Gesandter in Athen. Stern zum Kronen¬
orden 2.  Klasse : Wirtl . Geh. Legationsrat Dr . Hammann,
Vortragender Rat im Auswärtigen Amt. Kronenorden
2. Klasse: von Haxthausen, Gesandter in La Paz , zurzeit be¬
schäftigt im Auswärtigen Amt ; Geheimer Legationsrat
Dr . Matihieu , Vortr. Rat im Auswärtigen Amt : von Prollius.
Gesandter in Caracas : Graf von Schwerin . Gesandter in
Luxemburg. Stern zum Roten Adlerorden 2.  Klasse mit
Eicoenlaub und Krone : von Hegel, Oberpräsident in Magde-
burg. Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichen¬
laub : Hold, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern:
Supper . Generalnaatsanwait in Berlin . Roter Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub: Dr . Genzmer, Senatspräsident
beim Obervermaltungsgericht : Dr . von Guenther, Ober«
Präsident in Br .slau : Dr . Michaelis , Unterstaatssekretär im
Finanzministerium : Dr . Zweigert . Oberreichsanwalt . Roter
Adlcrorden 3. Klasse mit der Schleife und der Königlichen
Krone: Wahnschaffe, Unterstaatssekretär in der Reichstanzlei.
Roter Adlerorden 3. Klasie mit der Schleife : Berner . Oder-
verwallungsgerichtsrat :von Ehrenberg, Landgerichtspräsident
in Potsdam : Ecknardt, Polizeidirektor in Berlin : Guenther,
Senatspräsident beim Kammergericht; von Kamptz, Ober¬
verwaltungsgerichtsrat : Dr . Koffka, Senatspräsident beim
Kammergericht.

Parlamentarier.
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasie mit Eichenlaub

und Schwertern am Ringe : Frdr. von Zedlitz und Neukirch,
Seehandlungspräsidcnt a. D . (freikons.). Roter Adlerorden
3. Klasie mit der Schleife : Wellstein. Senatspräsident in
Hamm (Zentrum). Roter Adlerorden 3. Klasie: Dr . Giese.
Geh. Justizrat (kons.): Schultz. Landgerichtsrat in Bromberg
(Reichspartei). Roter Adlerorden 4. Klasse: Dr . Becker,
Landgerichtsrat in Köln (Zentrum): Dr . Brunstermann,
Amtsgerichtsrat in Stadthagen (Reicuspartei): Dr . Gregoire
(Elsaß-Lothringer): Johannsen , Gutsbesitzer in Sophienhof
(freikons.): Nacken» Kaufmann in Eschweiler (Zentrum); Frhr.
von Welten . Gutsbesitzer in Ramspau (Zentrum): Wallen¬
born. Rentner in Remagen (Zentrum). — Kronenorden
2. Klasie: Dr . Friedberg. Geh. Regierungsrat (natl.): Kaemps,
Stadtrat a. D . in Berlin (fortschc. Volkspartei ): Dr . Spahn.
Oberlandesgerichtspräsident in Frankfurt a. M . (Zentrum).
Kroncnorden 3. Klasse: von Bonin , Landrat in Neustettin
(kons.): von Eisenhart-Rothe , Landschaftsrat (kons.): Haus¬
mann, Bürgermeister in Lauenstein (natl .): Hirsch, Handels¬
kammersyndikus in Essen (natl .); Dr . Mugdan , Santtätsrat
in Berlin (sortschr. Volkspartei): Perniock, Amtsgerichtsrät in
Namslau (kons.): Schmieding , Landgerichtsrat a. D . in
Dortmund (natl.): Trimborn , Justizrat in Köln (Zentrum).

preuviscber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(10. Sitzung .) Rs.  Berlin , 23. Jan.
Bei Beginn der Sitzung teilt der Präsident dem Hause

die erschütternde Nachricht mit. daß heute morgen der
Abg. von Jazdzewski (Pole ) während einer Sitzung seiner
Fraktion vom Schlage getroffen worden ist und sofort tot
war. Das Haus ehrt den Toten , der seit 1873 sein Mitglied
war. in der üblichen Weise und nimmt sodann eine Er¬
klärung seines Seniors , des freikonservativen Abg. Stengel
enlgegen . in der dieser namens aller bürgerlichen
Fiaktionen die

Beschimpfung deS Präsidenten
entschieden zurückweist, mit der am letzten Freitag der sozial¬
demokratische Abgeordnete Hoffmann in der Person des
Präsidenten auch die Ehre des Parlaments . in bisher in
Deutschland unerhörter Weise" verletzte. Namens der
Sozialdemokraten erklärt Abg. Hirsch , daß seine Freunde
sich dieser Erklärung nicht anschließen könnten. Das Haus
ging daraus zur Tagesordnung über.

Die Vorlagen zur Bekämpfung der Kinderlähmung in
der Provinz Brandenburg und der Krätze aus der Insel
Rügen wurden der Kommission überwiesen. Bei der nun
folgenden

zweiten Lesung des Etats
kommt es beim Landwirtschaftsetat zu einer langen Debatte
über die Maul - und Klauenseuche. Deü Anlaß dazu gab

ern roniervanver Antrag mecr unv Genonen. ver me
Regierung um Erleichterungsmaßregeln für diejenigen Streite
ersuchte, die von den Schutzmaßregeln gegen diese Seuche
besonders hart betroffen würden. In der sich hieran an-
knüpsenden Debatte legte der Landwirtschaftsminister dar.
wie durch diese Schubmaßregeln die Seuche in Deutschland
mehr und mehr zurückgedrängt worden sei. Er freue sich,
feststellen zu können, daß alle Parteien die Wichtigkeit der
Seuchenbekämpfunganerkennen. Besondere Mittel zur Ge-
Währung von Entschädigungen ständen aber nicht zur Ver¬
fügung. es sollten aber aus den Mitteln des Etats , wo
wirklicher Bedarf vorliege, solche gewährt werden. Er hoffe,
so schloß er unter Beifall, daß das Ergebnis der heutigen Be-
sprechungen eine allgemeine Beruhigung der in Betracht
kommenden Kreise zur Folge haben werde. Das Haus ver¬
tagte sich dann aus morgen,

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 25 . Januar.

Sonnenaufgang 7" !l Mondaufgang 4" V.
Sonnenuntergang 4“ || Monduntergang 11" V.

1586 Maler Lukas Cranach der Jüngere in Weimar gest. —
1759 Schottischer Liederdichter Robert Burns in der Grafschaft
Ayr geb. — 1832 PreußischerGeneral und Kriegsminister Paul
Bronsart von Schellendorf in Danzig geb.

□ Die Wissenschaft des Rachens . Sie wird nicht von
Ärzten betrieben, und ihr Gewasien ist nicht der Spatel und
der Pinsel , der mit den teuflischstenMedikamenten beladen
ist. Die Wissenschaft des Rachens, so nannte der witzige
Franzose Montaigne die Kochkunst. Er bat recht. Wir gar
gar zu soliden Deutschen bringen Kochen. Essen und was
sonst zu diesem edlen Tun gehört immer in Verbindung mit
dem Magen,  und unsere Arzte können sich nicht genug tun
in diesen Tagen vor dem Karneval , wo die Gastereien ihrem
gesellschaftlichen Höhepunkt entgegenstreben, um Schonung
für den Magen zu stehen. Zum Teufel ! könnte man in
seiner Erregung ausrufen ; was hat das Essen mit dem
Magen zu tun ? Welcher Mensch ißt, um seinen Magen zu
füllen. Das mag ein paar ausgehungerte Vagabunden er¬
freuen. grobkörperlich ihren Magen zu füllen und bei jeder
erzwungenen Bewegung noch die Wollust zu fühlen, daß er
„bis zum Platzen " voll ist. Wir wollen uns alle nicht ver¬
sündigen: ein satter Magen ist auch für einen, der nicht als
Luftmensch durchs Leben trottet, trottelt, ein nicht zu ver-
achtendes Organ . Aber damit wird es nicht ein Irr¬
tum. daß die Gastmähler, die wir im Drange unsre!
geselligen Bedürfnisse Freunden geben und solchen, die wir
dafür gelten lasten möchten, ihre höchste Aufgabe haben : de,
Vollfütterung , bis einem „die Puste vergebt". Gastmählei
sind in erster Reihe nicht dazu da, um den Hunger zu stillen
sondern um Genüsie zu bringen. Gibt es doch genug vor¬
sichtige Menschen, die nie zu einem Gastmahl gehen, ohne
vorher das grobe Verlangen des knurrenden Magens be¬
friedigt zu haben. Und diese Vorsicht ist sogar Klugheit
Man kann dann den Beginn des Mahles geduldiger und
gemütlicher abwarten — und unpünklich wird ja überall und
immer begonnen. Weiter aber kann man der Entwicklung
der „Gänge " mit Verständnis , mit nachempfindendemKünstler-
genießen und — mit Anerkennung der Absichten des Gast¬
gebers und seiner Helfer folgen. Man wird der Versuchung
widerstehen, nun gleich  in Heißhunger von den ersten Gängen
unbändig viel zu verschlinge ;, sämtliche erreichbaren Brötchen
und Salzstangen mit Mosel hinunterzujagen, um schließlich
(wenn das Mahl zu den Höhepunkten edler Gaben auffteigt!
wie ein Uninteressierter das mit Messer und Gabel beschwerte
Flügelpaar hängen zu lassen. Die schlimmere Folge ist, daß
in solcher Weise zu früh Überfütterte ihre geselligen Werte
verlieren. Sie werden unruhig : wollen nicht mehr an der
Tafel sitzen, die ihnen keine Freuden mehr zu bieten vermag
Und entbrennen in dem Verlangen nach einer guten Zigarie
wo noch die Tischnachbarin nach dem Eis und dem Dessert
schmachtet. Das Esten ist eben Kunst und Wissenschafl
zugleich. Auch der Rachen und Gaumen lassen sich erziehen

Hachenburg, 24. Januar. Die am 19. dieses Monats
abgehaltene Jahresversammlung des Turnverein hier
war ziemlich gut besucht. Aus dem Jahresberichte ist
folgendes festzustellen : Der Verein zählt am 1. Januar
1911 114 Mitglieder und 6 Mitglieder der Frauen -Ab-
teilung . Von den 114 Mitgliedern turnen 48, die an
100 Abenden mit 2782 Mann turnten . Die im November
neu eingerichtete Männerriege hat jetzt 12 Mitglieder,

die sehr eifrig Montags üben . Die Kasse zeigte in E',y
nähme 1540,92 Mark in Ausgabe 1268,18 Mark.
6 Turner wurde für eifrigen Turnbesuch das Jahrb
von Dr . Gasch geschenkt; darunter war der Zögling <Z„
der jetzt schon zum 3. Male das Buch erhieli und in
3 Jahren nicht eine einzige Turnstunde versäumt
2 Turnfahrten hatten guten Besuch, eine am 2. Ostertag
noch Betzdorf mit 40 Mann ; bei der Gauturnfah ' l naH
Ems beterligten sich von hier und Altstadt an 100 P °,,
fönen. Beim Gau - und Bezirkssest errang Heinrich Koch
den 1. Kranz , die Musterriege eine Auszeichnung 1. Klasse.
Oeffentliche turnerische Veranstaltungen fanden in Gestalt
von dem Frühjahrsanturncn , dem Herbstschauturnen und
Neujahrsfeier statt , die sich in höchstem Maße der Gunst
der Einwohnerschaft erfreuten . Lebhaft geklagt ward,
über die geringe Teilnahme der hiesigen jüngeren Leut,
am Vereinsbetrieb . Verschiedene Geschenke im Laufe dej
Jahres zeugten von lebhaftem Interesse der Schenker. -
Der Rechnungsvoranschlag wurde mit 853 Mark festge¬
setzt. einstimmig die Uebernahme des Gauturnfestes fu,
1911 beschlossen und alsdann die Herren Brenner und
Kim bei als Vorsitzende, Miinch und Koch als Turnwarle,
Müller und Bechtel als Rechner, Gräf und Struif all
Zeugwarte und Althenn und Bamberger als Schriftführy
gewählt . — Gut Heil zum ferneren Fortarbeiten ti
dem Wunsche, daß sich unsere jungen Leute hier mch
dem Verein anschließen möchten.

^ Auszeichnung.  Seine Majestät der Kaise^
haben dem Bezirksfeldwebel Dänike  in Hachenbu
das Kreuz der Inhaber des Königlichen Hausordens voA
Hohenzollern ollergnädigst zu verleihen geruht . L

Marieubcrg, 23 . Januar . Bei vorzüglicher Beschafseii-
heit der Rodelbahn fand am Sonntag das erste diesjährige
Preisrodeln des Wintersportvereins Marienberg sta»
Bei starker Konkurrenz errang im Einsitzrennen I . Henslei
aus Wiesbaden , der in 1 Minute 11% Sekunden bii
1100 Meter lange Bahn durchfuhr , den 1. Preis , einen:
aus Silber getriebenen wertvollen Pokal . Im Zwei--
sitzerrenuen wurde Erster Christian Kahm (Marienberg)
in 1 Minute 7% Sekunden . Der starke Besuch unseres
Ortes , dessen Umgebung sich zur Ausübung jegliche«
Wintersportes vorzüglich eignet , läßt der Hoffnung Rauni,s
daß Marienberg in absehbarer Zeit als Wintersporiplütz-
allgemein bekannt und aufgesucht wird.

Wtidcnhgh», 22. Januar . Bei der gestern dahin:
anberaumten Bürgermeisterwahl wurde der seitherig
Bürgermeister Steinbruchbesitzer Joh . Dill einstimmig
wiedergewählr . Derselbe bekleidet das Aint seit 8 Jahren.

Westerburg, 23. Januar. Gestern fand hier eine Ve»
trauensniännerversamnilung der Fortschrittlichen Volks-'
Partei statt . Für den 5. nassauischen Reichstagswah !kreis
Dillenburg -Oberwesterwald wurde Dr . Fcesenius -Eshen--
heim als Kandidat aufgestelli.

Hadamar, 24. Januar. Der am Sonntag hier abgq
haltene Gauturntag des Lahn -Dill -Gaues war von 73
Vereinen mit 153 Stimmen besucht; es waren fast all«;
Vereine vertreten . Der Gau zählt 80 Vereine mit 530»
Mitgliedern . Es fanden statt 1 Ganfest , 1 Gaulurnfahr»
(600 Mann ), 2 Gauübung -n , 5 Bezirksübnngen , 4Bezirks-
turnen . 1186 Zöglinge , 2418 Turner , 4 Frauenabteilunge»
sind im Gau . — Dem Antrag des T .-V. Hachenburgs
ihm 1911 das Gaufest zu übertragen , wurde mit großem
Beifall entsprochen. Die Gauturnfahrt soll am 3. Sep
tember über Schloß Schauniburg , Katzenelinbogen durch'«
Jaminertal noch Nassau gehen. Der Gau entwickelt siG
sehr gut , wozu der Westerwaldbezirk am meisten
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Gräfin Geyern.
Familienroman von T . Tschürnau.

16) Nachdruck verboten.
Der Oberst schrieb in seinem Zimmer , das über alle

Begriffe ungemütlich war und die Aussicht auf einen
engen, von Stallgebäuden umschlossenen Hof hatte, seine
persönlichen Erinnerungen aus den Kriegen von 1866 und
1870 nieder und hoffte, durch dieses im Entstehen begriffene
Werk die Welt zu der Überzeugung zu bringen, daß er
dennoch ein militärisches Genie sei, aber da er bisher
noch immer nicht über die Schlacht von Sadowa hinaus-
gekommen war, so ließ sich eine Fertigstellung des kost¬
baren Manuskriptes bei seinen Lebzeiten kaum erwarten.
Das standesgemäße Auftreten der Familie kostete ganz be¬
deutende Summen , und Frau von Ernsleben suchte als
gute Hausfrau das auf andere Weise wieder einzubringen.

Der Oberst mußte bei Tisch auf seinen altgewohnten
Rotwein verzichten und sich mit Lagerbier begnügen; das
Menu selbst wurde auf das Notwendigste beschränkt, und
de Kost, mit welcher die beiden Mädchen und der Diener
abgefunden wurden, batten schon zuweilen ganz gewaltige
Küchenrevolutionen veranlaßt , bei denen die Gnädige von
ihren mit unverfälschtem Spreewasser gelausten Donnas
allerlei unangenehme Dinge zu hören bekam, ehe diese
empörten Damen in gerechtem Zorn das ungastliche Haus
verließen.

Seil länger als einem Jabre führten die Ernsleben
diele Zwitlerexistenz. die nach außen hin ganz Luxus und
Behagen, nach innen höchstens schäbige Gentililät war.
aber noch immer war das ersehnte Ziel nicht erreicht.

Umsonst harte Fraulein Alino so und >o vielen jungen
Leutnants und alten Majors , hageren Attaches und rund¬
st ' u" ' ern madonnenhaft zugelächelt und tauben»

zu ihnen aufgeseben. mit einem Blick, der
en: „Ich liebe dich, aber ich wage es kaum,
zu gesteben!"

hatten samt und sonders das mimtne Geständnis
der Vergikmeinntchi-Augen unbeanlivorlet getanen, und
beim Jahresabschluß hatten die Ernslebens ein ziemlich
starkes Defizit in der Kasse als einziges Resultat zu ver¬
zeichnen.

Der Oberst tobte und wetterte, zog sich aber zuletzt,
der größeren Zungenfertigkeit seiner Frau Gemahlin

weichend, hinter seinen Schreibtisch zurück, um in der Be¬
schäftigung mit seinem künftigen Ruhme die AUtagssorgen
zu vergessen.

In diesem Jahre hatten die beiden Damen ernen
Hauptcoup ausgeführt ; sie waren im Hochsommer zu
einer vierwöchigen Badekur nach Ostende gegangen und
sehr entzückt heimgekehn.

Alma Ernsleben war - wenn man ihr lelbll und
ihrer Frau Mutter glaubte — die gefeierte Königin aller
Feste gewesen; sie war am Marientage überhäuft worden
mit den kostbarsten Blumengaben : sie hatte durch ihre
Sprödigkeit zahllose Männerderzen in tiefsten Jammer
verienkt. aber leider war sie sich nicht darüber klar ge¬
worden, welchen aus dem Heere ihrer Bewerber sie mit
ihrer Hand beglücken solle, und so war sie schließlich
zurückgekehrt. ohne einen endgültigen Entschluß gefaßt
zu haben.

Eine Zeitlang hatte sie aus 'Bia; Hohenwart gehofft,
bis dieser ihr einmal zwischen zwei Kotillontouren von
seinem Abscheu gegen Ehen unter nahen Verwandten ge¬
sprochen hatte und daß er eine solche Ehe me schließen
würde, selbst, wenn lein ganzes üebensglück darübei in
Trümmer ginge.

Seitdem hielt Fräulein von Ernsteben ihren Vetter
fiii ein Opfer seiner total falschen Grundsätze und sich
se Nst für den Gegenstand iemer heimlichen Neigung. Da
e-: ihr nicht gelang, ihn zu vernünftigeren Ansichten zu
bekehren, so bedauerte sie ihn tief und behandelte ihn
mit einer zarten Schonung, die den Schlaukopf höchlich
amüsierte.

Nach ihrer eigenen Meinung und der ihrer Frau
Mama war Fräulein Alma von Ernsleben ganz unwider¬
stehlich, und wenn sie trotz dessen noch ihren Mädchen¬
namen führte, so lag das lediglich an ihrer beinahe
ängstlichen Decenz, die ihr nicht gestattete, mit den Herren
so ungeniert zu verkehren, wie gewisie andere junge
Damen es taten.

Heute gaben die Ernslebens ein kleines, trauliches
Souper nur für den engsten Freundeskreis . ^Das war
nach Max Hohenwarts Ansicht so ziemlich das Schlimmste,
was einem Menschen in diesem irdischen Jammertal
passieren konnte. „Sage mir gar nichts, Franzi ", stöhnte
er. als diese ihn zu trösten versuchte mit der vagen Hoff¬
nung, daß es vielleicht diesmal nicht gar so schlimm sein

kwerde, „t® weiß, was wir zu eramrten haben — Minder- l
filet, das wie gekochtes Schuhleder schmeckt, und dazu dielen?tige
Höllentrank !' — „Trink ihn nicht!" rief Käthe. »und

Max seufzte zum Herzbrechen. „Du hast gut teöen\ fL ae
sagte er. „Ich kann doch nicht gleich dir die Handschuhes ?
wohlzusammengefaltet in das Weinglas stecken und be*
haupten, daß ich um meinen zarten Teint besorgt
Da heißt es also die Augen fest zudrücken und schlucken,
schlucken, bis einem der Angstschweiß aus die Stirn tritt
und man leise betet: Erlösung, ich kann nicht mehr!"

,O , Max, welch ein abscheulicher Verleumder du
bist!" lachte Franziska . „Recht hat er", erklärte Kätde
energisch, „es ist eine Schande, die Leute erst einzuladen
und ihnen dann solches Zeug oorzuietzen. Und wenn noch
das Souper das größte der Leiden wärel Aber da kommen
dann erst noch die musikalischen Genüsie: mir ahnt Schreck
liches. Natürlich wird der dicke Major Blechow wieoer
mit Gewalt eines Nebelhorns losschmettern: Vater , ich
rufe dich!"
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Fortsetzung folgt.
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„Ganz zweifellos", bestätigte Max. „und der lange
Assessor mit der Hakennase und dem nervenangreifenden
Tenor wird Franzi anschmachten und ihr in allen Ton¬
lagen versichern: Dein ist mein Herz!" — „Ach, und
Alma !" — „Ja . Almal Wenn sie das Vortragsfieber
hat, gibt sie vor zwei Uhr nachts nicht Frieden ."

„Kinder, ich schäme mich euer", schalt Franziska . „Du
bist ein Verräter , Max. Hast du nicht erst neulich in
meiner Gegenwart der armen Alma die schönsten
Komplimente über den wunderbaren Schmelz ihrer,
Organs gesagt?" — „Zugegeben. Schwesterchen, aber ick'
habe beigefügt, daß gerade so zarte Sttmmen äußerster
Schonung bedürfen. Begreifst du letzt? Leider hat meine
diplomatische Wendung nichts genützt. Sie flötet nach rote
vor unermüdlich. Höre, Käthe!" — „Nun ?"

„Du könntest uns eigentlich retten. Das Schreckens
kind der Familie Hohenwart bist du nun doch einmal ; an
deinem Rufe ist in dieser Beziehung kaum noch etwas zu
verderben. Wie wär 's , wenn du dir bei diesem Schreckens-ßa,,^
souper mit Musikbegleitung irgend eine ganz unerhörtes,
Offenherzigkeit zuschulden kommen ließest, die unsere
teuren Verwandten oeranlaßte , uns ein für allemal aus
ihren geheiligten Räumen zu verbannen?"

Nb
elbei



’t na*
>0'tyr!

AL
Gestal,
en unb
Gunst
rontbi
ÖOUt(

ufeö?j
;fet. -
festge-

tc3 füt
et und
xroarte,
iif all
iführe,
n mit
: meh,

Kaise,
enbutj
US VA

hofse»
lührige

statt.
penSlei
)eu du

eineil
Zwei--

mberg)
unseri
glich
Raum,
iriplaj

dahie
lherig!
imimg
; ihren,
ite Ver-
Bolks-
hl kreis
Lsh 'w

, abfl€»|
jo n 731
ist aüt
l öl«
ufuhrt,
ieznks-
lungrtt
tnburg,
cor ’rai

Sep-
burdj ’s
:ät sich
'itrüglL

|Vah und fern.
O (ttrofte BernftelNsnnve an der Cfffecfitffc . Die

gewaltinen Stürme , welche in den vergangenen Worden
auf der Ost ee herrschten, haben den Meecboden gründlich
aufgewühlt und besonders große Bernsteimiücke an Land
gespült . Die größeren Stücke kamen jedoch meist de m
sogenannten Bernsteinschöpfen zum Vorschein . Hierbei
wüsten die Leute ins Wasser steigen und nach den Stücken
tauchen. Vornehmlich im Samlande wurden Bernsteiu-
stücke von besonderer Qualität geborgen.

O Bei einer Rcttungstat umgetommen . In Kührstedt
in Hannover war ein Sohn des Landwirts Harms beim
Schlittschuhlaufen eingeorochen. Sem Bruder , der ihn
retten wollte , brach aber auch durch die dünne Eisdtzne.
Beide Knaben fanden ihren Tod , während ein dritter
Knabe , der gleichfalls Rettungsversuche anstellte und
durchbrach , noch glücklich gerettet wurde.

O Große Bcruntreuunge ». Bei der Firma Becker u.
Co.. Eisenbahnbau - und Betriebsgesell chaft in Berlin , hat
sich bei einer Kassenrevision ein Defizit von etwa 150 000
Mark herausgestellt . Der Verdacht , d,ese Summe unter¬
schlagen zu haben, richtet sich gegen einen früheren
Kassierer der Firma . Tue Revision ist noch nicht beendet.
— Bei einer Berliner Filiale der Kommerz - und Diskonto¬
bank wurden auf Grund einer gefälschten Quittung 35 000
Mark abgehoben.

O Zusammenstoß von Auto und Straßenbahn . In
Treptow stieß ein Prioatauto mit einem Straßenbahn¬
wagen so heftig zusammen , daß das Automobil sich über¬
schlug und in Trümmer ging . Die sieben Insassen wurden
herausgeschleudert und blieben zum Teil schwer verletzt
liegen . Die drei Schwerverletzten sind Rechtsanwalt Born,
der Kaufmann Stern und dessen Ehefrau . Ein Fräulein
Weingärtner aus Kassel kam ebenso wie der Besitzer des
Autos , der Fouragehändler Grünthal , und der Chan ; ur
Schiller mit leichten Verletzungen davon . Dagegen erutt
ein Fräulein Gertrud Stern einen Armbruch . Kaufmann
Stern ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen , Frau
Sterns Zustand ist nahezu hoffnungslos.

O Beisetzung der Unterseebootopser . Die bei der
Kieler Katastrophe des Unterseeboots , U. 3* verunglück en
Seeoffiziere und der Matrme Rieper wurden in feierlicher
Weile in ihren HeimatjUen beigefetzt. Uber die einzelnen
Feiern wird gemeldet:

Berlin . 23. Jan Auf dem Dreifaltigkeitsk .rchhof
wurde unter gr ßer Teilnahme der Leutnant zur See
Kalbe beerdigt . Der Beisetzung ging eine Trauerfeier in
der Kapelle des Friedhofs vorauf , be der Oberkonsiuorial-
rat Labusen die Gedächtnisrede h e t. Auf der zu Füsten
des Katafalks drapierten Kriegsflagge lag der Kranz des
Ka fers , den der Chef des Marmekabiuetts . Admiral
von Müller , überbracht hatte Daneben lag das vom
Prinzen und der Prinze .sin Heinrich gespendete weiße
Biumenkreuz . Weitere ^ Widmungen stammten voin
Prinzen Joachim , vom Staatsfekre .är des Retchsmarine-
anits von Tirpitz , von zahlreichen Kriegsschiffen , von der
Mannestation der Ostsee, von de, Inspektion des
Torpedowesens und vom Offizierkorps der Un .erieeboots-
sioltille.

Darmstadt . 23. Jan . Bei der Beisetzung des
Kavrtanleutnants Fischer waren mehr als zehntausend
luenji .en anweiend . Als Vertreter des Kallers war der
preußische Gesandte _von Rücker -Jenisch erschienen . Der
Großherzog von Hessen lieg sich durch seinen General-
ad utan en Generalmajor Hahn oerlreien . Ferner waren
m a. erschienen die hessischen Minister , der konimandierende
Z'bueral des _ 18. Armeekorps von Eichhorn . Kameraden
des Verunglückten und auch zwei Leute der überlebenden
Mannschaft.

Kiel , 23. Jan . Aus Anlaß der Beisetzung des
-Ucatrojen Rieper waren u. a. Kranzspenden eingegangen
com Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen,
dem Prinzen Adalbert , dem Staatsseiretär des Reichs-
■nwtTieaintä von Tirpitz , den fremdländischen Marine-
ackachos, den Admiralen und zahlreichen Marine - »nd

Truppenleiren . Martneoverpfarrer Gödel dielt die Ge-oacyrnwreoe.

° ^ " ' " e..es lenkbares Luftschiff . Das Siemens-
Swuckertjche Luftschiff wurde Montag mittag aus seiner
drehbaren Ballonhalle in der Nähe von Berlin heraus-
gebracht und unternahm unter brausenden Zurufen der
Buschauermenge seinen ersten Aufstieg . In der mittleren
Gondel , dre als Passagiergondel dient , hatten Direktor
^ ^bll und Oberingenieur Ditius sowie zehn Ingenieure
und Monteure Platz genommen . Die vordere und Hintere
Glndel dienen als Maschinengondeln un " jede besitzt drei
Propeller . Das Neuartige an dem Lufljchife ist, daß es
ganzuch unstarr gebaut ist. Soweit es sich von der Erde
aus beurteilen läßt , funktionierte das Lufrfchiff tadellos
und landete nach einer e,wa dreiviertelstündigen Fahrt
g>att vor der Ballonhalle in Biesdorf.

© Großes Eisenbahnunglück in Wales . In der
Nabe von Pontypridd stieß auf dem durch das Ftußtal
des Taff führenden Schienenwege ein Personenzug mit
einem Kohlenzug zusamrnen . Die ersten Wagen des
Personenzuges schoben sich ineinander , die anderen Wagen
bilden einen Trümmerhaujen . Bisher sind elf Tote aus
de i Trümmern heroorgeholt worden . Unter den Getöteten
be inden sich drei Mitglieder des Eretutioausfckuffes des
Bundes der Bergarbeiter von Süd -Wales , die nach London
reisten , um an der allgemunen Bergarbeiterkonferenz teil¬
zunehmen . Über die Ursache des Unglücks konnte noch
nichts festgestelll werden.

© Unterschlagungen einer Gräfin . Zn Odessa herrscht
gewaltige Aufregung über das jähe Verschw nden der
Gräfin Maxsudow . Sie hat eine beoeutende Ge,d umme
mitgenommen , die von ihr . ihrem Gatten und dem Grafen
Konowitzki , dem Vorsitzenden des Verbandes echter Russen,
als Spende von zehntausend Personen zu einem
Jubiläumsge cheuk für einen verdienten General gesanmielt
worden war.

Lunte Oages -Ofirsnik.
-» Regensburg . 23. Jan . Hier bat der Maschinenreisende
Anton Gräßl , der angetrunken heinnelnte . seine Mutter er¬
stochen. weit sie ihin Vorhaltungen machte.
_ Würzburg . 23. Jan . Bei dem Juivelier Silberthau
»nd Juwelen im Werte von 50 000 Mark geraubt worden.
Der Laden liegt in der belebtesten Straße der Stadt.

Moskau . 23. Jan . Infolge einer Gasolinexplosion geriet
ein Restaurant in Brand . Drei Personen sind in den
lammen umgekommen , sieben Bedienstete des Restaurants
wurden schwer verletzt. _

Hus dem ßertchtefaaL,
§ Zweiter Moabiter Aufruhr - ( Schwurgerichts -) Prozeß,

lll . Tag , 23. Jan .) Nachdem die Verteidiger noch einige
ÄuSfuhruiigen rechtlicher Rcttur gemacht hatten , nahm der
Präsident Landgerichtsdirektor Unger das Wort zur Rechts-
be-et rung der Geschworenen , in der er u. a. sagte : Meine
Herren , wer Potizeiveamte angreift , die Ausschreitungen be¬
gehen, greift die Polizei nicht rechtsividrig an . Wenn ich
dabei den schrecklichsten Fat ! heranziebe . der vier zur Sprach,:
gekommen ist, den Tod des Arbeiters Hermann , so batte
derieifige , der dieser B '.utatität entgegengetreieu wäre , keinen
rechtswlürigen Angriff auf die als Täter in Frage koinmenden
Polizeibeamten begangen , selbst dann nicht, wenn er etwa
ernen wohlgezielten Reoolverfchtiß abgegeben hatte . Darauf
zogen die Geschworenen sich zur Urtwtsberatung zurück, die
viele Stunden dauerte , da 90 Fragen zu besprechen waren.

§ Prozeß gegen Frau Professor Herberich . Auch bei der
Montagverhandlung wurde seiteirs des Pmlltkunis uni die
P,ätze im Zuhörerrauin förmlich gekämpft . Die Angektagte
war müde und blaß . Die Sachverständigen kommen zu
Worte . Während einer annimmt , daß Frau Herberich
während der Tat sich im Zustand krankhafter Geistesstörung be¬
fand . hält es der andere für .absolut ausgeschlossen. Als dei
Staatsanwalt sein Plädoyer begann und vorsätzliche Tötung
annahm , fiel die Angeklagte mit lautem Aufschrei zu Boden.
Nach ‘h  Stunde war sie wieder oerhandlungsfähig . Der
Staatsanwalt beantragt schließlich, die Frage vorsätzlicher
Tötung zu bejahen und mildernde Umstände anzunehmen.

§ Antiquitätrnsälscher auf der Anktagebank . In Münste,
begann Montag der Prozeß gegen den Antiauitälenbändle'

stnder- . Es wird darauf hingewiesen , daß alle Miliärpflich-
dielen Ilgen , die im Jahre 1911 das 20. Lebensjahr vollenden
eben' l* 110 diejenigen der früheren Jahrgänge , die eine endgül-
,schuhe*l9e ^ "tscheidung über ihr Militärverhältnis noch nicht
,d be- krhalten haben, sich bis zum 1. Februar zur Stammrolle
t bin? anzumelden haben . Jede Unterlassung dieser Meldepflicht

"wird mit Strafe geahndet.
Hachenburg, den 17. Januar 1911.

Der Bürgermeister
Steinhaus.
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Haus- und Sdiuilalinen
^ ln  jeder gewünschten Ausführung und Preislage mit

tJt allem Zubehör billigst und unter Garantie.

Haisi ‘rbwstc ‘11  in allen Größen.
Wilhelm Eatfcb, Menburg.
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Solide , bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahag oni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

H.Paitlel,Batalaf Korö.
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Helmann unv reinen speirersiielfer Daneaur , Den te ®nir®ett
teetretar des Provinzialionseroators der Provinz Westfalen
Baurats Ludorf . Die Anklage lautet auf Betrug und Be¬
trugsoersuch in 74 Fällen . Es sind gegen 100 Zeugen und
Sachverständige gela^ n̂. Beide Angeklagte leugnen jedev&CQUu).

Vermischtes.
Schweinsrippcheu für .'»(»OOO Mark . Einige Maurer

^ .̂ ^ ^obumstadt bei Heidelberg kauften ein Los der
hesiischen Staatslotterie . Bald re »t- abei einen das Geld
und er gab »einen Anteil an einez, nollege .t der dafür
fern Frühstück, Schwetnsrippchen . hingab . Kurze Zeit

Enit fern großen Gewinn von
600 000 Mark gezogen. Auf jeden der Maurer entfielen
60 000 Mark. Man kann sich die Verzweisiung deS
armen Teufels denken, der die 50 000 Mark um ein paar
Schwemsrippchen dahingegeben hatte . Es war nur ein
gelinder Trost für ihn, als der glückliche Gewinner ihm
erklärte , er wolle ihm etwa 2000 Mark abgeben.

Sand in die Augen. Eine recht intereffante Tat-
ache, die eme — man weiß nicht, soll man traurige oder

lu'nge sagen — Illustration für die gegenwärtigen Ver-
haltmffe abgibt, bringt ein Wiener Fachorgan . Es gibt
folgende jüngst daselbst erschienene Anzeige wieder : . Posten-
loje Leute, gut gekleidet, zur Ausfüllung eines neu er-
öffneten Cafes gegen Grati jause gesucht. Meldung an
der Kaffe. Gratis ause, d. h. sie brauchen ihr Getränk
nicht zu bezahlen. Also Reklamelrinker, die in ihrer er-
honten großen Zahl andern Leuten die . riesige" Beliebt¬
heit des Cafes oortäuschen sollen.

Randele -Zeitung . ~~
Berlin , 23. Jan . (SinUli iier Preisberi bt für inländisch -S

Getreide .) Es bedeutet W Weizen . R Roggen . Q Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer. Die Preise gelten
in D,ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden nottert : in Danzig W 203 —204, R 145,50—147
G 147- 166, H 142- 155. Stettin W 180- 195. R 140 - 146,
H 145- 150. Posen W 194- 197, R 143. G 168, H 162
Breslau W 193- 194, R 144, Bg 175, Fg 140, H 150, Berlin
W 198- 200, R 148- 149. H 155- 173, Dresden W 196—202
R 146- 152, Bg 170- 180, Fg 125- 133, H 159- 164,
Hamburg W 200, R 146- 155, H 162—175, Neuß W 197
R 146, H 148, Frankfurt a D. W 206,50, R 160—161.60
G 185—195, H 155—165, Mannheim W 212,50 —215 , R 16(
bis 162,50, H 157,50- 165.

Berti,i , 23. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0L
24,25—27,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Ruhig . —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,60- 21.10. Still . — Rüböl füt
100 Kilo mit oaß in Alark. Abn. im lauf . Rionat 59 Brief
Mai 59,10 Geld. Geschäftslos.

Wiesbaden.  23 . Jan . V i e h h o f - Ma r k t b e r i cht. Auf-
trieb : 21 Rinder, 28 Kälber, 22 Schafe, 389 Schweine. Preis per
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 91—92 M., 2. 89—9t M..
8. 86—88 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M., 2. 00—00 M ., 3.
00—00 M ; Kühe und Rinder 1. Qual . 82—87 M 2.  7l —7g M
3. 66—69 M.,Kälber 1. Qual . 107—110M., 2. 100—107 M., 3. 85—95
M., Schafe 1. Quai . 78- 00 M., 2. 00—00 M., Schweine 1. Qual.
66 68 A!., 2. 64—65 M. per Ztr . Schlachtgewicht.

Oeffcntlicher Wetterdienst Weitdurg.
Boraussichtliches Wetter für Mittwoch den 25. Januar 1911.

Vorwiegend trübe , etwas milder , strichweise leichte
Niederschläge ^vorläufig noch Schnee).

Rollmöpse, Bismarckheringe,
feinste Roluß■Bücklinge

empfiehlt billigst

Stephan Hruby , 5adienburg.
Stempel aller Art

für Behörden,Vereine , Geschäfts - und Privatbedar

liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisei

Büdidroekerei des..Erzähler vom Westerwald*4 in Haeheubarg
Kaufet

Trauringe
u>erkannt bestes Fabrikat in 333 U. 333 gestempelt,
ud tu aUrl , G . vo lt ite . s a U| aud taust ui»=

"oen äußerst biUir

ßugo Bacfefiaus, ßadienburg.
Uhren, Gold- und Silbermaren.

Die neuesten Muster inHeuideu-Bi!itru.Flanelle
Bon 32 Pf;, in bis zu den leimten Dualitäten
Sämlltchc Farben garatr:rt wafchecbl.

Caps,ßozener-lä Bti;. iatal.
mm\  Pickel, BäcMurg.

Beijerkeit, Katarrhu.verlchleimung.
Krampf- und Keuchhusten als die
feiuschmectendcn

Haücr's
Brun-Karamellen

mit den drei Cannen.

— . 5900 Ä™
= == 3z  Aerzten u.

Privaten verbllrue» den sicheren
Erfolg.

Faltet 25 ?kg.. Dole so ?fg.
Zu Haben in den Kolonialwareu-
Haudlungen vvu Kob. neidtbardt
u. Klex. ßerharz in Böhr. Guftap
ßiermann in Bachethurg, Ludwig

Ouagbiuth in 6rcnzhaulen.

Haben Sie
Schnupfen ?

Dann nehmen Sie
Forman-Schnupfen-U7atte

hilft fofo t.
— ä Dose 30 Pfg . —

Drogerie Karl Dasbadi,
5achenburg.

Ia,SpMarioM
sowie sämtliche

Putter- und Düngemittel
offeriert billigst

Bermann feix»
Cittiburaa. d. Cabtt.

Telefon Nr. 297.



Voranzeige.

Unser diesjähriger

Räumungs - Verkauf
melcher amMittwoch den ft.Februar beginnt
und am Montag den IS . März d. Js . endet

bringt grate Uäierrasdiungen!
Während dieser Zeit werden alle untere Waren
zu außerordentlich herabgesetzten Preisen verkauft.

Norzüglich gelungen ist uns die diesjährige Vorbereitung zu einem großen Räumungs-Verkauf.
Der Einkauf an den bedeutendsten Fabrikplätzen ermöglicht es uns unerreichte Vorteile zu
bieten. Tausende von Artikeln für die praktische und sparsame Hausfrau sind dazu bestimmt

MV Rosenau’s Räumungs-Verhau! "WS
zu einer Bedeutung zu erheben, wie sie sich selten bietet. ES ist keine bloße Redensart,
ondern es kann sich jeder davon überzeugen, daß an jedem Stück ein besonderer Zettel

befestigt ist, auf welchem diese herabgesetzten Preise kenntlich gemacht sind. Diese ermäßigten
e sind neben den seitherigen Preisen bemerkt und haben nur bis zum 13. März Gültigkeit.

Der Verkauf findet nur gegen bar statt und lallen
die üblichen Zugaben nährend dieser Zelt weg.

Wir hoffen, dah recht viele lieh die gebot enen Vorteile zunutze machen werden und dafr uniere Bemühungen durch Erweiterung

unteres Kundenkreites und durch Vergrößerungunteres llmialjes belohn! werden. 3n Dhrem eigenen Dnierelie roten wir

Shnen. werten 5ie nicht bis zu den letzten Tagen, da bekanntlich die uorteilhafteiien und Ichöntten titulier zuerst vergriffen lind.
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